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Seine Kgl . Maj . haben am 12. Sept . d. I . allergnädigst I
geruht , dir erledigte ev. Pfarrei Pfalzgrafenweiler,  Dekanais
Freudenstadt , dem Pfarrer Sigel  in Oelbronn , Dekanats Knitt-
lingen, zu übertragen.

Seine Kgl . Maj.  haben am 3. Okt. d. I . allergnädigst ge¬
ruht , den Oberförster Mayr  in Siwmersfeld auf das erledigte
Revieramt Crailsheim zu versetzen.

Gestorben : Sg . Egersdorfs,  Privatier , 76 I . a., Ludwigs-
burg . — Anton Edel,  Privatier , Gmünd-Ravensburg . — Friedr.
Jakober,  Pfarrer , 66' /? I . a., Frankenbach.
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Deutsches Reich.

Nagold , 5. Okt. (Mitgrteilt). Im Hinweis auf die
im Inseratenteil dieses Blattes enthalten« Bekanntmachung,
betr. die Elöffnung der landwirtschaftlichen Winterschule
Leonberg, soll hier noch auf die Bedeutung einer solchen
Schule für die heimische Landwirtschaft aufmerksam gemacht
werden. Der heutige Betrieb der Landwirtschaft stellt an
den Landwirt größere Anforderungen wie früher und nur
Derjenige, welcher die Landwirtschaft in den wissenschaftlichen
Grundsätzen und in der Praxis beherrscht, wird den An¬
forderungen der Gegenwart genügen und befähigt sem. den
Kampf ums täglich«Brot siegreich zu bestehen. Die Land¬
wirtschaft ist ein Gewerbe geworden, welches mit Erfolg nur
auf wissenschaftlicher Grundlage betrieben werden kann.
Deshalb stellt sich die Winterschule zur Aufgabe, dem junge«
Landwirt dasjenige Wissen beizubringe», welches er zur
Ausübung seines Berufs nötig hat. Dabei wird besonders
darauf Rücksicht genommen, daß de« Schülern hauptsächlich
der Teil der Theorie beigebracht wird, welchen sie in einem
bäuerliche« Betriebe auch verwerten können. Eie sucht ihre
Schüler mit den Erscheinungen und Gesetzen der Natur
und in Verbindung damit mit den wichtigsten Vorgängen
bei« landwirtsch. Betriebe, sowohl auf dem Gebiete beS
Ackerbaues wie dem der Viehzucht vertraut zu machen.
Daneben soll aber auch darauf Bedacht genommen werden,
daß die in der Volksschule erworbenen Kenntnisse ergänzt,
befestigt und bereichert und die Schüler zu denkenden und
vor allen Dingen auch rechnenden Landwirten herangebildet
werden. Neben der fachlichen Ausbildung ihrer Schüler
strebt sie aber auch die Erziehung junger Männer an, welche
mit Fleiß, Gottesfurcht und Bescheidenheit ihre heimatliche
Scholle bebauen und in älteren Jahren auch im Stande
find, in ihrer Gemeinde und vielleicht auch in weiteren
Kreisen ihren Berufsgeuofsen als Vorbild zu diene«. In
den andern BerufSklaffen hat man es schon längst einge¬
sehen, welch' großen Wert eine gute Schulbildung hat und
es ist nur zu bedauern, daß diese Ansicht nicht auch unter
der bäuerlichen Bevölkerung allgemein verbreitet ist. Die
geringen Ausgaben, welche durch den Besuch einer Winter¬
schule erwachsen, tragen erfahrungsgemäß reichliche Zinsen,
ganz abgesehen davon, daß infolge einer bessern Schulbil¬
dung auch die gesellschaftliche Stellung eine« Mannes eine
geachtetere wird. Aus den angeführten Gründen sollten
die Eltern nicht etwa denken, für ihre Kinder schon alle?
gethan zu haben, wenn sie dieselben mit einem Vermögen
ausstatten, sondern sie sollten eS auch als ihre Pflicht er¬
achten, ihnen soviel Wissen mit auf den Lebensweg zu geben,
daß sie befähigt find, dieses Vermögen auch nutzbringend
«nzuwenden.

Alten steig , 4. Okt. Die hies. Bahnhofsrestauration
von Hrn. Ernst Pfeifle ging gestern durch Kauf um die
Summe von 4L 000 in den Besitz des Wirtes Hocken¬
berger aus Stuttgart über. Dir Urbernahme erfolgt am
1. Jan . nächsten Jahres. (A. d. T.)

ss Gültlingen , 5. Okt. Vorgestern abeud versammelte
sich eine größere Anzahl Bürger des hies. OrtS im Gasth.
z. Hirsch zu Ehren des nach lOjähriger Wirksamkeit von
hier abziehenden Schullehrers Schanz und dessen Familie.
In warmen anerkennenden Worten wurde von dem OrtS-
geistlichen und den übrigen Rednern der Eigenschaften deS
Scheidenden als Bürger, Lehrer und Kolleg«und insbesondere
auch seiner Verdienste um die hies. Darlehenskasse gedacht,
worauf Herr Schanz in gerührten Worten der Versammlung
seinen Dank aussprach mit der Versicherung, der Gemeinde
Gültlingen auch fernerhin seine Liebe und Anhänglichkeit
bewahren zu wollen. Verschönert wurde die Abschiedsfeier
durch Vorträge de- hies. Gesangvereins. In 4 Gefährten
begleitete« Tag« darauf eine Anzahl hies. Bürger di«scheidende
Familie zur Station Gärtriugen. Möge ihr a» ihrem neuen
Bestimmungsort Waiblingen eine glückliche Zukunft er-
blühen.

Herrenberg , 4. Okt. An denkwürdigen Stellen er¬
richten die Menschen Zeichen und Mäler für dir Mit- und
Nachwelt. Dort unter der „Hirtenlind»" steht nun auch
«in schlichter Stein mit der goldenen Inschrift: „Zur Er-
innerung an H. Seeger, Schäfer von Nothfelden, welcher

Nagst-, Donnerstag-eu 6. Oktober
hier den 9. Juni 1898 samt seinem Hund und 42 Schafen
vom Blitz erschlagen wurde," un« immer wieder an jene-
schreckliche Gewitter und jenes schauerliche Bild unter dem
Baume mahnen». — Unweit davon und ganz dazu passend
heben sich zur Zeit schon die Anfänge des neu zu erstellenden
SchafhauseS auS der Erde. Großenteils wird es aus den
Ueberresten des alten Schafhauses hergestellt, das eine«
anderen, schöneren Gebäude Platz gemacht hat.

Unterjesingen , 4. Okt. DaS Schloß und Rittergut
Roseck, das anfangs dieses Sommers von Bankdirektor Kaulla
auS Stuttgart auf 3 Herren auS München und Salzburg
überging, wurde vor einigen Tagen um 85 000^ mit allem
lebenden und toten Inventar verkauft. Käufer ist Heinrich
Guoth , Sohn deS seitherigen Verwalters auf Roseck, der
seinem Vater in der Bewirtschaftung des Guts schon seit
längerer Zeit hilfreich zur Seite gestanden hat.

Stuttgart , 2. Okt. Gestern Vormittag wurde daS
Kaiser -Wilhelm -Denkmal auf der sog. Planie zwischen
dem alten Schloß und dem Waisenhaus feierlich enthüllt.
Um 10 Uhr erfolgte der Anmarsch der zur Feier komman¬
dierten Abteilungen der hier garnisonierendenTruppen.
Prächtig war der Aufzug von nahezu 10000 Schulkindern,
dir von ihren Lehrern geführt waren, die zahlreichen Krieger-,
Turn- und anderen Vereine. Vor dem Denkmal selbst
wartete eine große Gruppe von höheren Offizieren, Angehörige
der Hofstaaten und hohe« Zivilbeamteu aus die kgl. Familie.
Die Majestäten in Begleitung des hohen Brautpaares trafen
gegen 11 Uhr auf dem Festplatz rin. Die Truppen präsen¬
tierten unter den Klängen des Präsentiermarsches. Nach
Begrüßung der Majestäten durch das Denkmalkomite nahm
die ganze kgl. Familie in dem Königszelte Platz. Die hies.
de« Schwäb. Sängerbund angehörigen Vereine sangen den
stimmungsvollen Lachner'schen Männerchor„Frühlingsgruß
an daS Vaterland". Hierauf betrat Prof. Güntrer von der
hies. Rralanstalt die Rednertribüne und hielt ein«weihevolle
Rede über Kaiser Wilhelm den Großen, sein, Person und
seine geschichtliche Bedeutung. Nach der Rede folgt« un¬
mittelbar die Enthüllung deS Denkmals, welches von den
Professoren RuSmann und Thiersch in München entworfen
und von Paul Stotz in Stuttgart gegossen ist. Die Truppen
präsentierten abermals. Das Musikkorps spielte die National¬
hymne. Die Kanonen auf einer Anhöhe dicht bei Stuttgart
feuerten Salutschüsse ab. Alle Glocken der festlich beflaggten
Stadt läuteten, als die Hülle fiel. Hierauf legten die
Majestäten, Prinzessin Pauline und Prinz Hermann zu
Sachsen Weimar eigenhändig am Fußed«SDenkmals Lorbeer-
kränze nieder, worauf die Fürstlichkeiten einen Rundgang
um das prächtige Monument antraten. Die vereinigten
Gesangsvereine trugen den „SirgeSgesang der Deutschen"
von Abt vor, worauf sich der König nach dem Denkmal
begab, um von dort auS den Vorbeimarsch der Truppen,
sowie der Vereine und Schulkinder abzunehmen. Die Truppen
marschierten zur Abgabe der Fahnen nach dem Wilhelm--
palast und von dort auS in ihre Kasernen zurück. Um 13
Uhr war die Enthüllungsfeier zu Ende. Heute nachmittag
fand im kgl. Refidenzschlosse eine Galatafel statt, zu welcher
die Herren des FestkomiteS, sowie sämtliche Mitwirker am
DenkmalSbau Einladungen erhalten hatten.

Stuttgart, - .Okt. (Korresp.) Sozialdemokratischer
Parteitag . (Vormittagsfitzung.) Singer«röffnete die Sitzung
um 9 Uhr 20 Min. und verliest einige Eingänge. Vor
Eintritt in die Tagesordnung wird Genosse Hermann auf¬
gefordert, den Bericht der MandatSprüfungSkommission zu
erstatten, welcher mitieilt, daß 215 Delegierte die 346
Mandate vertreten und 196 Wahlkreise; ohne Mandate
find es 37 Wahlkreise. Es entspinnt sich eine Debatte,
ob die Braunschweiger Mandate als giltig erklärt werden
sollen oder nicht. Abg. Blos, Abg. Brühne bitten, von
den vier Braunschweiger2 Mandate zu kassieren. Prunke-
Braunschweig bittet zum zweitenmal die Angelegenheit der
9er Kommission zu übergeben. Heymann und Riecke-
Braunschweig sprechen für Ungültigkeitserklärung. Die
Mandate Brunke und Gerstenhauer-Braunschweig werden
mit großer Mehrheit für ungültig erklärt. Singer bittet
die Mandatskommission, auch diesmal als Justizkommission
zu fungieren und übergisbt derselben die Erledigung des
Antrags Nr. 86 und der sämtlichen eingegangenen Beschwerden.
Die Diskussion über Ziffer2 -wird wieder ausgenommen.
Voigt-Berlin läßt sich über die Agitation und Organisation
in den Berliner Wahlkreisen auS und meint, daß dieselben
zu wenig Unterstützung von der Presse hätten und bittet
um Remedur. Staab-Havelland führt aus, daß im Wahl¬
kampfe auf dem Land die Jndustrieproletarier die einzige
Stütze waren. Gradnaurr-Berlin tritt für die Heinr'schen
AuSsührungen ein. Heine soll zwar nicht zu empfindlich
sein, die ganze Sache hatte für ihn eigentlich nur Reklame
gemacht. Er rügt aber die ganze Polemik, man soll Kritik
an sich selbst üben. Heymann-Braunschweig wendet sich
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gegen die gestrige« Ausführungen der Genossin Luxemburg.
Heymann bittet die Herrn in der Redaktionsstube mehr
praktisch zu denken und zu wirken. Fendrich Offenbar-
will seine süddeutsche Rauhbeinigkeit von gestern psychologisch
erklären, er verwahre sich zwar gegen die Gratulation, daß
er eS den Weibern gesagt habe, er « eint aber, daß hier
die Rücksicht ans die Frauen aufhöre und diese sich freie
Kritik gefallen lassen müssen. Hätte ein Rann d«Sgesagt,
was die Genossin Luxemburg gesagt, man hätte wohl kaum
Beifall geklatscht. Die Hauptsache sei, zu jeder Zeit das
Pulver trocken zu halten. Thiel-Kassel richtet sich gegen
die Aeußerungrn StadthagenS, der dadurch die Agitation
sehr erschwert und den Gegnern eine Waffe in die Hand
gegeben habe. Er zitiert einen BerS aus Mirza-Schassy
mit dem Schluß: Wer kann am beste« eine Zeitung leiten?
Jeder Bummler, jeder Bummler, jeder Backfisch, jeder
Krittler am Biertisch, jeder eingebildete Wicht, nur der
Redakteur nicht, von dem könne man sagen: vermauerte
Welt, vergiftetes Brot, rühmloses Grab. ». Vollmar-
München möchte die nervöse, gereizte Stimmung, die aus
der Diskussion hervorgegangen ist, endlich geschloffen wissen.
Er will mehr daS Praktische als das Doktrinäre, richtet
sich gegen die hochmütige Dresdener Partei, die schon lang«
Aergernis errege. (Bravo.) Die „Luxemburger Rede" sei
ebenfalls prätentiös; ihre Schlüffe seien zum größten Teil
Trugschlüsse. Redner widerlegt dieselben einzeln und ver-
teidigt die angegriffenen Genossen aufs « ärmste. Die
Sozialdemokratie würde sich auch von der Phrase zu eman¬
zipieren wissen. (Großer Beifall.) Heine-Berlin legt ganz
energisch Verwahrung gegen die teilweise sehr kindischen
Bemerkungen der Genossen Zetkin, Schönlank, von Luxem¬
burg ein und gegen die Legendenbildungen, gegen die sog.
Verschleierung der Endziele und gegen die Ausführungen
betr. den PosfibiliSmuS. ES sei ihm nicht eingefallen, eine
neue Politik aufzubringen, eine CampensationSpolitik. Er
erklärt, er werde auf die Angriffe der sächsischen Arbeiter-
zeitung prinzipiell nicht antworten. Die Diskussion wird
geschlossen. Auer-Berlin nimmt den Vorstandsbericht wieder
auf. Er führt aus, daß er mit seinen gestrigen Aeußerungen
mißverstanden worden, er hätte nur einen Berliner Genossen
und nicht die Berliner Genossen gemeint. Er glaubt,
keinen Vorwurf verdient zu haben, wenn er die Depesche
nach Wittenberg-Schweinitz habe abgehen lassen, er Hab«
anderswohin mindestens ein Dutzend Telegramme abgehen
lassen und seine Ansicht für die Stichwahlen abgegeben,
hätte speziell in Wittenberg von ben beiden Uebeln für das
kleinere gestimmt und zwar nach reiflicher Ueberlegung.
Er nehme die »olle Verantwortlichkeit auf sich. Dem Ge¬
nossen Heymann nehme er seine in jugendlicher Offenheit
gemachte Rüge nicht übel. Auer-Berlin bittet PSuS um
Aufklärung betr. seines Vorwurfes, eS sei ein Kuhhandel
getrieben worden. (Der Vorsitzende erklärt diesen Ausdruck
nicht als für die Partei geltend.) Redner hält die Angelegen¬
heit für ihn nunmehr auch erledigt. Er widerlegt die
Behauptung des Verbandes der Engel'schen Broschüre und
spricht noch über die Unmöglichkeit deS Vorstandes noch
überall Wahlreden halte« zu können. Er sagt, daß er
nicht wie Bebel behauptete, das Wahlergebnis für ein
übererfreuliches halte, aber man dürfe sich doch über di«
Stimmenmehrheit freuen, verliest den prozentual. Stimmen¬
verlust der anderen Parteien, die Sozialdemokratie habe
17,8 Prozent gewonnen, wenn die Oeynhouser Rede vor
den Wahlen gekommen wäre, so wäre die Stimmenmehrheit
noch viel größer. Redner hält eS für seine Pflicht, den
Genossen für ihre Leistungen im letzten Wahlkampfe zu
danken. (Beifall.) Betreffend Endziele verweist er auf Seite
12 des Berichtes der Parteileitung und verwahrt sich gegen
den Vorwurf, mit verhüllten Fahnen gekämpft zu haben,
und bittet den Genossen Schönlank nicht die warnende
Caffandra spielen zu wollen. Er bittet um anderen Ton
in der Diskussion und Weglassen der Kleinlichkeiten. Bei
den erregten Auslassungen der Genossin Zetkin werde es
einem ganz Angst, wenn man daran denke, daß einmal die
Vertreter deS andern Geschlechtes Gleichberechtigung bekommen
können. (Große Heiterkeit, allgemein großer Beifall.) Es
folgt Punkt 6, Presse. Seyferth-Leipzig spricht über die
sonderbare Haltung des Vorwärts im Buchdruckerstreik.
Klara Zetkin-Stuttgart führt aus, die Presse sollte in
grundsätzlichen Prinzipien und in der Taktik gründlicher
arbeiten; z. B. die Bernstein'sche Angelegenheit überhäuft
den Vorwärts mit den größten Vorwürfen. Stadthagen-
Berlin findet die Richtung des Vorwärts nicht als die
rechte. Die Blätter seien nicht für diejenigen da, die schon
in der Mitte der Partei seien, sondern speziell zur Agitation.
ES müsse dem Vorwärts mehr Raum zu gründlicher Dis¬
kussion gegeben werden. ParouS, Nichtdeligirrter(Redakteur
der sächsischen Arbeiterzeitung) giebt ein Bild der Thätigkeit
seiner Zeitung, verweist auf die Gefahr, die in der Heine-



schen Taktik liege und sagt , die Partei handle heute nicht
mehr nach der Taktik deS Genossen Vollmar . Eine gute
praktische Thätigkeit sei heute deshalb schwerer , weil in allen
Korporationen die Partei vertreten sei und ihr Programm
durchzuführen habe . Die Parteidiskusstonen mögen ja nicht
aufhören in der Presse . Das Programm der Partei sei
die geschichtlicheEntwicklung der Arbeiterbewegung . Nachdem
der Vorsitzende noch einige Einläufe verliest , schließt er mit
der Kundgebung des Wahlergebnisses für die 15er Kommission
um 12 /̂i Uhr dis Sitzung . Nächste Sitzung 3 Uhr . —
(Nachmittagssitzuug .) Der Vorsitzende Singer eröffnet die
Sitzung um 3 Uhr 20 Min . Genossin Luxemburg -Dresden
will sich verwahren gegen die bitteren Vorwürfe des Vete¬
ranen ». Vollmar und sucht sie zu widerlegen . Sie wisse,
daß sie sich die Epauletten in der sozialistischen Partei erst
verdienen müsse, aber sie wolle sie aus der Linken erwerben.
Will Vollmar mit mir ein Tänzchen wagen , so soll er es
nur sagen (Vollmar : Zwischenruf : Ich kann ja gar nicht
tanzen .) (Heiterkeit .) Die Rednerin richtet sich auch gegen
die Aeußerungen Heines . DaS Resultat der Compensations-
politik wird immer zu Gunsten der Gegner aukfallen . Be¬
treffs des Zuchlhausparagraphen wendet sie das Wort
Csto 's an Lt eotsrum een8so osss äslsnäuw.
Thiele -Halle . Unsere Presse werde noch von viel zu Wenigen
gelesen, vielleicht komme dies auch daher , « eil den Parrei-
blätrrrn ein zu kleines Budget zur Verfügung stehe, auch
weil die Redakteurs zu sehr angestrengt werden , da sie neben
ihrer Arbeit noch groß , agitatorische Pflichten haben . Die
bürgerl . Presse habe einen viel weniger dornenvollen Weg.
Er beklagt sich über die den Redaktionen zukommenden Ab¬
züge des Vorwärts . Redner ist beauftragt , einen Posten
von 1600 zu monierev, '.« it dem daS Nürnberger Psrtei-
blatt subventioniert wurde . Frohme -Altona . Das Auftreten
der Luxemburg , Parvus u . a . zeige so recht, mit welcher
Geistesricktung eS wir zu thun haben , er nennt deren Auf¬
treten ein Eifern und Geisern , mit dem sie ein Brillant¬
feuer werk abfeuern wollten . Es müsse aufhören , daß alte
bewährte Genoffen derart angegriffen werden ; man müsse
Stellung nehmen gegen die Zeitungsschreiberei emes Parvus.
Mit dem HeraushSngen eines roten Lappens erobere man
keine politische Macht . Wenn Luxemburg und Parvus mit
ihrer Phrasrnmacherei einen Wahlkreis zu erobern hätten,
so stände es schlimm . Diese Leute sollen hinter dem grünen,
Tisch bleiben und de» bewährten Taktikern die Taktik über -h
lassen . Gradnauer -Berlin führt aus , Bebel und Zetkin
hätten ihre Vorwürfe über den Vorwärts in ihrer Eigen¬
schaft als Parteilriter in Berlin selbst anbringen sollen . Er
verwahrt sich auch gegen die dem Vorwärts von Stadt-
Hagen gemachten Vorwürfe betr . Unklarheit und zu schwacher
Betonung der Endziele . Redner fragt Stadthagen nach
seinem Ideal eines Parteiblattes . Er betont die Lage deS
Vorwärts in der Frage des Koalitionsrechts , der Kolonial-
politik und der Bernsteinischr « Ausführungen und sagt,
wenn man auf das von der Genossin Zetkin herausgegebenes
Blatt „Gleichheit " dieselbe Kritik anwenden würde , so würde
sie ganz anders ausfallen . Man solle kritisieren aber sachlich
bleiben . Bebel -Berlin will in erster Linie im Namen des
abwesenden Bernstein sprechen und »erliest eine längere von
Bernstein geschriebene Abhandlung über seine (B ' s ) Ansichten.
Redner selbst stehe nicht auf dem Standpunkt Bernstein '».
Auf die Frage der Taktik will er sich heute gar nicht ein-
laffen , ebensowenig auf den Fall Heine und die Vorwärts-
angelegrnhrit . Redner billigt teilweise die Aeußerungen der
sächsischen Arbeiterzeitung , tadelt aber scharf den dort jetzt
angeschlagenen Ton . Kautsky -Bealin spricht ebenfalls über
die Bernstein ' schen Artikel , wundert stich am meisten selbst,
daß über dieselben in der Neuen Zeit erschienenen Artikel
keine Diskussion gekommen sei. Im weiteren führt er aus,
daß Bernstein die richtige Fühlung mit der Partei verloren
habe . Wenn die Bernstein ' sche Behauptung richtig wäre,
daß die Besitzenden immer zunehmcn , dann würden wir
unser Ziel me erreichen . England sei das klassische Land
der kapitalistischen Produktion , der PhilantropiSmus habe
dort eine Macht wie nirgendswo , in Amerika sei das Pro¬
letariat nicht wie in England ein geschloffenes , die Bern¬
stein ' schen Thesen seien auf dem Continent nicht anwendbar;
Neue Rechte für daS Proletariat können nur durch das
Proletariat selbst erreicht « erden . Redner glaubt kaum,
daß rin Sieg des Proletariats ohne Katastrophe möglich
sei. Wäre Bernstein in unserer Mitte , er wäre der erste
der sehen würde , daß Auffassung bei uns nicht durchdringrn
können . Der Glaube an uns selbst darf kein kühler sein.
(Großer Beifall ) . Heine -Berlin will sich auch über die be¬
züglich der Presse gemachten Vorwürfe verteidigen . Haber-
land -Barmen sagt , daß in der Neuen Zeit ganz wichtige
Kragen taktischer Natur angeschnitten , aber in einer Dis¬
kussion nicht weitergefühct worden seien. Schmidt -Essen
bringt eine Beschwerde gegen den Chefredakteur Dr . Lütt¬
genau vor , betr . eine Essener Parteiversammlung und einen
Artikel , beklagt sich auch über Bebels Aeußerung ükur die
Essener Parteigenossen . Klara Zetkin -Stuttgart tritt für
Parvus und Genoffen ein und verlangt auch für diese das
Recht der freien überzeugten Meinungsäußerung , möge « an
darüber denken, wie man wolle . Sie lezüchtigt den Ge¬
noffen Gradnauer de» Zünfltertums und bleibt bei ihrer
Kritik über den Vorwärts , der das Organ der konzentrierten
Langeweile fti : Wir sind gekommen, der Katze die Schelle
anzuhängen . Ir wütenden Ausfällen führt sie ihre revo¬
lutionären Ideen «uS. (Beifall ) . Liebknecht-Berlin giebt der
Genossin Zetkin nicht in allem Recht in n Vorwürfe»
über den Vorwärts , dieser habe di« Füklung mit dem Vor¬
stand zu erhalten , und habe ein« g««z drsovdere Stellung.
Es liegen die Rißstände lediglich in der Vereinigung des
Lokal - und Zeniralorgans , die auf die Dauer einfach
unhaltbar werde . Redner sei von der Partei als Chef¬
redakteur , die anderen Redakteure seien vom Vorstande ge¬

wählt und so könne «ine richtige Einigung nie stattfinden.
Er widerspricht Zetkin , daß es notwendig sei, erst der Katze
die Schelle anzuhängen , in der sächsischen Arbeiterzeitung
rügt auch er den Schulmeisterton . Es sei auch falsch, wenn
die Luxemburg meine , man übe gegen sie u . a . Ketzerrichterei.
Redner bedauert , daß die Frage der Taktik nicht auf die
Tagesordnung gesetzt worden sei. Wäre die Bernstein ' sche
Ausführung richtig , so könnten wir das ganze Programm
begraben . Wir wollen keine Katastrophe , aber sie werde
von den Feinden verbreitet . Die Verirrungen der Genossin
Zetkin seien weit größer , als alle die hier angeführten . Die
Stärke der Partei steht in der richtigen Grenzlinie zwischen
uns und den bürgerl . Parteien . Die Behauptung Bern¬
steins : „Die Bewegung sei alles , das Endziel nichts, " ist
ebenso Thorheit wie das Gegenteil . Redner sagt , dis Be¬
wegung zum Endziel ist die Hauplsache und daS Ziel liegt
in der Niederwerfung des Kapitalismus . Es kommen per¬
sönliche Bemerkungen von Parvus und Froh me. Man
kommt zum Kassenbericht , zu dem von keiner Seite das
Wort verlangt wird . Gerisch -Berlin giebt Aufklärung über
die monierten 1600 ^ auS Nürnberg und über die Unter¬
stützung der Würzburger Bslksiribüne . Bei Gründungen
von neuen Parteiblattern möge man di« gemachten Erfah¬
rungen verwerten . Ec macht noch Mitteilung über Ver¬
wendung der Unterstützung der Familien der Essener Ver¬
urteilten . Dem Kassenbericht wird Decharg « erteilt . Es
wird der oorgerücktrn Zeit halber statt in Ziffer 3 noch in
Ziffer 7 Maifeier eingetreten . Berichterstatter -Pfannkuch-
Berlin tritt für die Maifeier -Resolution von Hamburg,
Paris , Brüssel , London und Zürich ei» . Es bestehe kein
Grund , dieselbe nicht snzunehmen . Redner empfiehlt
Annahme . Er findet den Antrag der sächs. Parteigenossen,
der Vorstand möchte eins planmäßige Agitation in die
Hand nehmen , für nicht notwendig . Die Partei sei auch
ohne Parteileitung ihrer agitatorischen Pflichten sich völlig
bewußt . Redner bittet die Resvlutivn des Vorstandes betr.
die Durchführung einer allg . Arbsitsruhe am 1. Mai an¬
zunehmen und den sächsischen zu verwerfen . Die Resolution
des letztjährigen Parteitages wird mit großer Mehrheit an¬
genommen . Nach Verlesung einiger Einläufe wird die
Sitzung um 6 Uhr 40 Min . geschlvssen. Nächste Sitzung
«qrgen 9 Uhr.

^ ?^Herren  alb , 5. Okt . Ein Projekt von großer Trag¬
weite , welches die Verhältnisse unserer Stadt in gewaltigem
Umfange ändern kann , bildet gegenwärtig das Tagesgespräch.
Es handelt sich um wiederholte Bohrversuche nach « armen
Quellen . Man vermalet solche mit großer Bestimmtheit
in unserer Teilgemeinde GaiSthal , dem vielbesuchten , durch
landschaftliche Schönheit ausqrzeichneten Ausflugsort . An
der Stelle , wo sich jetzt die Parzelle „Höste " befindet , stand
in früheren Zeiten eine Glashütte in Betrieb . Dort war
ein Brunnen , dessen warmes Wasser durch seine Heilkraft
weit bekannt war . Ec ist rm Laufe der Jahre verschüttet
worden . Nun wurden 1867 vom Staate und im gleichen
Jahre auch von der Gemeinde aus Bohrvrrsache unter¬
nommen , die zu einem negativen Ergebnis führten , da man
sie plötzlich einstellt ?, vermutlich , um dem benachbarten
Wildbad keine Konkurrenz zu mache». Erst in den letzten
Tagen wurde die Sache von kapitalkräftigen Privaten ener¬
gisch in die Hand genommen . Gestern brachten sie die be¬
treffenden Güter , etwa 3 ' /- Morgen , in ihren Besitz ; es
sind die Wiesen , die sich vom „Höste " an , jenseits des
Waldes , ziemlich steil erheben . Die Bohrversuche sollen
svfort in den nächsten Wochen beginnen . Mögen sie reichsten
Erfolg haben ! - ^

Gmünd,  4 . Okt . Gestern abend sprach Reichstags-
abgrordneter Bebel  in einer von der sozialdemokr . Partei
einderufenen Volksversammlung im Bären in mehr als
zweistündiger Rede über die wirtschaftliche Lage in Deutsch¬
land und die politischen Parteien . Ein großer Teil der
Versammlung bestand aus Neugierigen , di « Bebel hören
und sehen wollte ». In großen Zügen beleuchtete der Redner
die Produkrionsweisr der jüngsten Zeit , die zu einer wirt¬
schaftlichen Revolution führe . Den bürgerlichen Parteien
prophezeite er mit der Zeit den Niedergang , da sie sich
schon jetzt in Interessengruppen auslösen , was zur Verstärkung
der sozialdemokratischen Partei führen werde.

Karlsruhe,  5 . Okt . (Korresp .) Die hies. Sozialdrmo-
kcaten entfalten , ohne daß ein besonderer sichtbarer Anlaß
vorliegt , eine wütende Agitation . Für heute (Mittwoch)
werden nicht weniger als 5 Versammlungen in den verschiedenen
Stadtteilen angekündigt , in denen propagandistische Vorträge
gehalten werden.

Berlin,  4 . Okt . Au « Paris wird dem Kl . Journal
gemeldet : Gegen Esterhazy ist wegen Betrugs und Fälschung
ein Steckbrief erlassen worden . — Gegen Picquart wird der
Vorwurf des Verrats und Komplott » gegen die Sicherheit
des Staates erhoben.

Berlin,  5 . Okt . Die Abreise deS Kaiserpaares nach
dem Orient ist auf Mittwoch den 12 . Okt .. vormittags 8
Uhr , von Potsdam auS festgesetzt. Am folgenden Tag vor¬
mittags S Uhr , findet die Einschiffung von Venedig aus statt,
die Ankunft in Konstantinopel erfolgt am 17. d. M . Hier
ist ötägigsr Aufenthalt vorgesehen . — Nach riuer Depesche
aus Sofia werden von dort auS gelegentlich der Anwesenheit
des Kaiserpaares in Konstautinopel Extrazüge nach Koastan-
tinopel abg -laffen werden . Rumänien sendet rin Schiff für
«ine Extrafahrt nach Palästina.

Berlin,  5 . Okt . Der Gesandte Dr . Leyds von der
TranSvaalschen Republik wird heut « dem Kaiser sein Be¬
glaubigungsschreiben überreichen . Dr . Leyds wird zu diesem
Zweck von dem Ka ser in Audienz empfangen . Staatssekretär
v. Bülow dürste der Audienz beiwohnen.

Berlin,  4 . Okr . Wir dir „Brrl . Nruesten Nachrichten"
auS Kiel erfahren , scheidet der bisherige Chef deS Stabes
des Ode : -Kommandos der Marine , Kontre -Asmiral Barandon,

demnächst aus dem Dienst , um die Leitung der der Firma
Krupp gehörenden Germania -Werft in Kiel zu übernehmen.

Anstand.
Zürich,  4 . Okt . Der gestern in Basel verhaftet«

Italiener Gilo steht im Verdachte , einige Tage vor der
Ermordung der Kaiserin Elsabeth von OffUrceich zu Luchini
Beziehung gehabt zu haben . Gilo wurde sofort von Basel
nach Genf überführt und hier »erhört . Alsdann wurde
er in das Untersuchungsgefängnis gebracht . Der Unter¬
suchungsrichter erließ gegen ihn einen Haftbefehl.

Wien,  4 . Okt . (Korresp .) Der Kaiser hat durch Hand¬
schreiben von gestern das Demisfionsgesuch des Handelsministers
Dr . Bärnreither angenommen.

Wien,  4 . Okt . (Abgeordnetenhaus ). Die
erste Lesung der Vorlage betreffend die Ausgleichsfrage wurde
fortgesetzt . Es ergriffen die deutschen Volksparteiler Kaiser,
Girstmayr und Rillest , sowie der deutsche Fortschrittler Dr.
Msnger das Wort . Sämtliche Redner sprachen sich gegen
die AusgleichSoorlugr aus . Abg . Kaiser erklärte , die deutsche
Volkspartei werde gegen die Verweisung an den Ausschuß
stimmen . Ein Zwischenfall fand nicht statt . Nächste Sitzung
morgen.

Wien,  4 . Okt . Wie dir politische Korres¬
pondenz aus Petersburg meldet , erteilte Kaiser Nikolaus vor
seiner Abreise «us Livadia dem interimistischen Leiter des
auswärtigen Amtes Grafen Lamsdorf den Befehl , den russischen
Botschafter in Konstautinopel zu ermächtigen , das an die
Pforte in Betreff der kretischen Frage gerichtete Ultimatum
zu unterzeichnen . Dasselbe dürfte unverzüglich dem türkischen
Minister der Auswärtigen überreicht werden.

Paris,  4 . Okt . Der spanische Botschafter
Lion Castillo stellte heute Nachmittag 4 Uhr dem Präsidenten
Faure Sie spanischen Mitglieder der Friedsnskommisfion
vor . Manzerio RioS dankte im Namen der spanischen Regierung
für den den Kommissaren bereiteten Empfang . Präsident
Faure gab seiner Befriedigung darüber Ausdruck , die spani¬
schen Delegierten zu empfangen und sagte , er freue sich, daß
Paris als Ort für die Arbeiten der FriedenSkommisston ge¬
wählt worden sei, für deren Erfolg « er die aufrichtigsten
Wünsche hege.

Paris,  4 . Okt . Für den heutigen Ministerrat ist
ein Konflikt zwischen dem Kabinetschef Briffon und dem
Justizminister Garnen wegen Besetzung von Richterposten
und Ausübung der Verfolgung wegen Beleidigung von
hohen Militärs wahrscheinlich . Du Paty de Clam ist
spurlos verschwunden . Man steht seine Auslandsreise
vielfach als Flucht an . Gegen Esterhazy wurde wegen
Betrugs und Fälschung ein Steckbrief erlassen.

Paris,  4 . Okt . An die Staatsanwaltschaft ist nur
eine geringe Zahl von amtlichen Berichte « wegen der am
Sonntag verhafteten Ruhestörer gelangt . Diese Berichte
betreffen sämtlich unbekannte Personen.

Rom,  3 . Okt . Wie die Capitale mitteilt , stieg Oberst
du Paty de Clsm  am Donnerstag im Hotel Rom unter
dem Namen Marquis v. Beel ab und hatte mit mehreren
Freunden und französischen Juristen Unterredungen . Am
Samstag reiste du Paty de Clam angeblich nach Neapel,
i« Wirk ichkeit benützte er einen nach Obrritalien fahrenden
Zug . Die Tribuns bestätigt , daß sich Paty vr Clam in
den letzten Tagen in Rom sufhirlt.

Rom,  4 . Okt . Bei einer Spazierfahrt in der Nähe
uorr Subiaco widerfuhr dem Kardinal Mscchi ein Unfall.
Der Kardinal erlitt Verletzungen am Kopfe ; es wirs »ine
Gehirnerschütterung befürchtet.

Warschau,  4 . Okt . Der Shriftsteller Patocki  ist
plötzlich verschwunden . Man befürchtet , daß er aus Ver¬
sehen sich unter de« in Oesterreich verhafteten Studenten
befindet.

London,  4 . Okt . (Korresp .) AuS Portsmouth wird
gemeldet , der Kreuzer „Trrrible " habe Befehl , sich bereit zu
halten . Er soll bereits endgültige Instruktionen haben , noch
diese Woche Kohlen einzunehmen und sich nach dem Stillen
Ozean bereit zu halten.

Peking,  4 . Okt . Der „Frkf . Ztg ." wird unterm
1. ds . Mts . telegraphiert : Der Pöbel in Peking bedroht
die Fremden . Di « Gattin des italienischen Vertreters
wurde , als sie am Sonntag im Begriff stand , in die Kirche
zu gehen , angegriffen . Vereinzelt wurden Amerikaner , die
von der Bahn kamen, durch Steinwürfe verwundet . Die
Gesandten vereinigten sich zu einem Gesuch um Marine¬
soldaten zum Schutze der Gesandtschaften . Die Vertreter
der gesamten Mächte übersandten der Regierung eine
Kolliklivnote mit dem Ersuchen , die Umtriebe gegen die
Europäer zu unterdrücken und die Verbrecher zu bestrafen.

Peking , 5 . Okt . Die Stadt ist ruhig . Das Tsungli-
Yamen erbot sich zur vollständige » Entschädig » »- « egen
der jüngsten Unruhen bezw . Ausschreitungen . Zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung wurden mehrere Regimenter Soldaten
nach Peking beordert . An der Stelle , wo die Beschimpfungen
der Europäer vorgefallrn sind , wurden 8 Angreifer ausge¬
stellt . Sie trugen schwere StrafkrSzen , worin Kopf und
Hände eingespannt waren , auf den Schultern und waren vorn
mit der J -rschrift versehen : Bestraft wegen Angriffs aus die
Europäer.

Montreux,  3 . Okt . 13 Uhr 30 . Der Ballon „Wega"
befindet sich gegenwärtig über Montreux i» einer Höhe von
ca. 2000 m . Er wandte sich zuerst in der Richtung »ach
Lausanne , wurde aber von einer Luftströmung «ach der
Freiburger Seite gedreht.

Aoerdon,  3 . Okt . 1 Uhr 30 M . Der Ballon „Wega"
passiert über Joerdon in der Richtung nach Ste -Croix . Nach¬
dem die „W .'ga " über Ste -Croix wsggegangen war , wandte
sie sich wieder in der Richtung von BaulmeS und Lignerolles
und verschwand hierauf im Osten des Moal -Suchet.



Kleinere Mitteilungen.
Bon den Fildern , 3 . Okt . In der Nacht vom 24.

aus 25 . Sept . wurden in N -llmgen einem Bauern aus
seinem Acker von bis jetzt noch unbekannter bübischer Hund
400 — 500 Krautköpse dermaßen zerstört , daß dieselben für
den Verkauf nicht mehr gerinnet sind und dem B .-tcoffcnen
«in ansehnlicher Schaden entstand.

Hall , 3 . Okt . Die Schwurgerichts Verhandlungen im
з . Quartal besannen am 30 . Sept . unter dem Vorsitz von
Landgrrichtsrat HaasiS mit den Landrichtern Schnitzler und
Eggmann als Richter . DsS Protokoll führte Landgerichts-
schrriber Schloz . Ass der Tagesordnung standen 4 Straf¬
fälle , von denen nur der letztere ein allgemeineres Interesse
hat . Auf der Anklagebank saß ein geriebener Wilderer
mit 6 Vorstrafen , dem es kein Gewissen machte , einen
treuen , pflichteifrigen Diener und Beamten von feiner Fa¬
milie mit einer schwerkcanken Mutter weg über den Haufen
zu schießen. Der Thäter , der 30jährige ledige Bauernsohn
Joh . Fel . Jakob,  hat heute sich wegen Mords  zu ver¬
antworten . Statt Landrichter Eggmann ist als 2 . Richter
Landrichter Lampsrter anwesend . Als SMfkläzer tritt
Staatsanwalt Glöckler , als Vertrejdiger Rechtsanwalt
Schwarz auf . Es werden 13 Geschworene gezogen. Vom
Justizministerium ist als Vertreter Landgerjchtsrat Zindel
anwesend , ferner sind 5 Sachverständige und 22 Zeugen
zu vernehmen . Di « Anklage geht dahin , Jakob von der
Bernhardsmühle , Gemeinde Neuenstein , habe am 11 . Juli
abends 8 /̂i Uhr den 40Mrigen verheirateten Forstschutz-
wächter Wilh . Schmauder  von Rohrklinge . Gde . Michel-
bach, vorsätzlich und mit Überlegung getötet , indem er 2
Schüsse auf ihn im Walde feuerte , die diesen am linken
Ohr trafen und in den Kops eindrangen . Der Angeklagte
ist Lsndwehrmann , hat noch eine Mutter und 3 unver¬
heiratete und 2 »erheiratete Geschwister ; er Hst einiges
Vermögen zu erwarten . Wegen seiner Wilderei wurde er
и. A . zu 6 Monaten verurteilt , wobei sein ganzes Rach,
gefühl sich auf den Getöteten warf . Am 11 . Juli war er
auf dem Viehmarkt in Untersteinbach gewesen , war von 10
Uhr vormittags bis abends 6 Uhr in »erschiedenen Wirt¬
schaften gewesen und traf mit dem Bauern Bort von
GänSberg zusammen . Beide gingen miteinander heim . Im
herrschaftlichen Wald gegen Michelbach trennten sie sich,
um zu wildern . Jakob ging dem Herrschaftsweinberg zu
und holte »in von Wagner in Obersöllbach entlehntes Ls-
faucheuxgewehr aus dem Versteck hervor . Jakob erzählt
nun heute in «er Hauptverhandlung , er sei mit Schm , in
einem Wal »weg in einer Klinge zusammengekom nen ; Schm,
habe hinter einer mannsdicken Tanne gestanden und das
Gewehr angelegt . Aus einmal sei ein Knall gehört worden,
Schmauder habe ihm zugerufen : Halt , Jakob ! und habe
einen Forstwart Bahn Herbeizerufen . Nu » habe ihm Schm,
das Gewehr abgefordsrt und ihn nach Michelbach führen
wollen . Schm , sei ihm bis auf 2— 3 Schritte nachgekom¬
men und nun habe er 2mal nach Schm , geschossen, dieser

sei umgefallen und er sei nach Hause gegangen . Nachts
habe er nachgesehen , ob Schm , tot sei. Er fand ihn tot
und ließ ihn liegen . So sagt Jakob . Nach Vernehmung
ron OberamtSnchter Wendel , OberamtSäezts Dr . Luithlen
und Dr . Marsch . Domänrndir . Stephan , sämtlich von
Oehringen , Oberförster Bönisch von Unterstrinbach , Büchsen¬
macher Reitz hier und weitere Zeugen scheint die Sache
anders gegangen zu sein . Jakob hatte den Sch . durch einen
Schuß an seinen verborgenen geschützten Versteck gelockt,
Sch . hatte gar nicht geschossen, denn sein Doppelgewehr
wurde in beiden Läufen geladen gesunden . Als Sch . dem
Jakob auf 2 — 3 Schritte nahe gekommen war und vielleicht
den I . entdeckte, schoß letzterer von unten her , daß der
Schuß am Ohr streifte und ihm der Hut zerschossen vom
Kopfe flog . D « Sch . nicht niedersank , gab ihm I.
eine Ladung in wagrechter Linie , so daß Sch . zusammen¬
brach und augenblicklich tot war . Später scheint I . ge¬
kommen zu sein und den Sch . so hingelrgt zu haben , daß
man meinen sollte , er sei aus eine andere Weise upizekom»
men . Der traurige Vorfall hatte sich ohne jeglichen
Zeugen abgespielt ; die Schilderung des I . ist unglaubhaft,
daß der tapfere , kräftige und größere Sch . ruhig hinter
I . hergelaufen wäre und gewartet habe , daß I . das Ge¬
wehr ablezen und sich gefangen gebe, vielmehr scheint nach
Aussage der Sachverständigen die Sache so zu liegen , daß
I . von einem Versteck aus auf 2 Schritt auf Sch . geschaffen
habe in dem Augenblick , da ihn Sch . entdeckt hatte Von
Montag «bend nach 8 Uhr bis Donnerstag Morgen lag
Sch . an seinem Platz , bis der Vermißte endlich aufgefunden
wurde . Die Leiche wurde nach ihrer Lage und Verwundung
von den Gerichtsärzten besichtigt und auf das Rathaus des
nahen Michrlbsch gebracht . Dort wurde si« untersucht und
die Sektion ergab , daß durch «inen wagrechten Schuß etwa
40 Schrote in den Kopf der Sch . eingedrungen waren.
Der Tod mußte augenblicklich eingetreten sein . Der Verdacht
der Täterschaft leukte sich auf den Angeklagten , der sich
schon oft in gehässiger Weife über Sch . ausgelassen hatte
und als Wilderer in der ganzen Gegend bekannt ist. I.
wurde verhaftet , leugnete aber alles , trotzdem ihm der
Untersuchungsrichter in Oehringen die bei der Leiche Vor¬
gefundenen Papierfetzen , die als Pfropfen dienten , oorwies,
die aus einer Nr . des Hohenloher Boten abgerissen waren,
die man bei dem Angeklagten im Hause fand . Außerdem
hatte er einem Taglöhner , als er von der blutigen That
nachts heimkam , den Vorgang erzählt : Heute abend ist' s
böse hergegangen , ich habe auf den Sch . geschossen, der
wird wohl hin sein . Mit denselben Worten erzählte er
noch in derselben Nacht dem Bauern Wagner , von dem er
das bei der That verwendete Gewehr entlehnt hatte , den
Hergang . Von Wagner aus ging er in der Nacht noch
einmal an die etwa eine halbe Stunde entfernte Stelle der
That , um den Toten und dessen Gewehr so hinzulegen,
um den wirklichen Sachverhalt zu verdecken. Bei der
Gegenüberstellung auf de« Rathaus zu Michelbach blieb
I . kalt und gefühllos , wie wenn ihn dir Sache nichts

angehe . — Die Verhandlungen dauerten heute bis 8 Uhr
abends bei großem Andrang deS Publikums.

Hall,  4 . Okt . Der Angeklagte Jakob  wurde wegen
Mordes zum Tode verurteilt  und gleichzeitig der
Gnade des Königs empfohlen.

Berlin.  4 Okt . Die Morgenblätter melden auS
Hamburg : Am Montag früh ertränkten 3 Männer dies¬
jährige Tochter eines Fuhrmanns im Jsebrckkanal . Dieselben
entkamen in der Dunkelheit.

Königsberg  i . Pr ., 5 . Okt . Im Waldhaus bei Met-
gethrn erschoß ein 20jährizer Handlangskommis seine Braut
und dann sich selbst . Beide stad aus Königsberg.

LiAdNittschaft, Hände! und Verkehr.
—t . Altensteig , 5. Okt. Der heutige Monatsmarkt war,

was sämtliche Viehgattungsn anbelangt , nur mäßig befahren.
Auswärtige Viehhändler hatten zw,r Melkkühe und Rinder in
größerer Zahl beizetrieben ; dagegen waren von einheimischen
Bauern nicht besonders viele Tiere zugeführt . Der Handel war
kein besonder- lebhafter ; di« Pr »ise gingen im allgemeinen etwas
zurück. Ueberführt » ar der Echweinemarkt , weswegen bei weitem
nicht alle zu Markt gebrachte Ware abzesetzt wurde . Hinsichtlich
der Preise ist ein Rückgang zu verzeichnen, was seinen Grund außer
in dem starken Angebot an Ware auch in der heurigen mageren.
Kartoffelernte hat . Milchschweine galten pro Paar 18 bis 34
Läufer 40 - 7S ^

Stuttgart , 4 . Oktober. (Kartoffel - Kraut-  und Obst'
markt .) Zufuhr 900 Zentner Kartoffeln . Preis 3.80 bis 4.20
per Ztr . — Zufuhr 2000 Stück Fildrrkraut . Preis per 100 Stück
20 - 25 ^ — Zufuhr 600 Ztr . Nostobft . Preis per Ztr . 4.50
bis 5.50 ^

Stuttgart,  4 . Oktober. (Korvrsp.) Durchschnittspreise des
hiesigen Schlacht - und BiehhofeS per Pfund Schlachtgewicht:
Farren und Stiere : 53 —57 ŝ, Rinder : 60 bis 63 Schweine:
65 bis 68 Kälber : 70 - 80 - s._

Äv «rmts-E »L1f»« ugerr.
K. Amtsgericht Backnang . Wilh . Schütt , Krämer in Großer¬

lach, zur Zeit mir unbekanntem Aufenthalt abwesend . — K. Amts¬
gericht Riedlingen . Einstein , 1) Josef , 2) Sigmund , Handelsleute
in Buchau . K. Amtsgericht Neuenbürg . Wilhelmine Bo dam er,
Witwe in Höfen a. E.

Die feinsten Thers , 1898 .>r Ernte der bekannten
Firma Thee Meßmer (Ksiserl . Königl . Hoflieferant ) sind
im Verkauf . 1898er Souchong mit Blüten ( 100 Av.
Packele L ^ 1.— ) und Kaiserthee (in Blechdosen L ^
1 .25 ) sind Kennern empfohlen . H ch. Gauß,  Conditorei,
Nagold.

Briefkasten der Redaktion.
Dem Nazoldrr Abonnenten des Neuen Alb -Boten sei mitge¬

teilt , daß letzrerer mit seiner Ausführung in Nr . 227 seinen Vor-
bildner , den „Beobachter " in eine Reih « mit den gewissen Zritungs-
korrespondenten stellt, da der „Beobachter " es auch versuchte, den
„Gesellschafter " durch Heraussuchen von Druckfehlern bloßzustellen.
Das Wort „intelligent " ist übrigens falsch anzrwendet , denn eine
Sache kann diese Eigenschaft nicht besitzen.

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt " Nr . 19.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiserffche»
Buchhandli 'ng (Emil Zaiser ^ Nagold.

Amtliche und Privat-Lekanntmachrmgen.
Stadtgemeiude Nagold.

Der

RottannenMfeil-Verklms
findet nicht am Montag , sondern am Dienstag den 11.

Oktober , vorm, s Uhr, hier statt.
Stadtsörsterei.

Nagold.

Hausknecht-
Gesuch.

Ir meinem Eisen - und Kolonial-
waren -Geschäft findet ein kräftiger
Bursche im Alter von 16— 17 Jah¬
ren dauernde Stelle.

Enge « Berg.
Die auch für daS Obrramt Nagold bestimmte

landw. Winterschult Leonberg
wird am 14 . November  ds . IS ., vormittazs  10 Uhr , eröffnet und
dauert pro 1898/99 etwa 5 Monate . Die Anmeldungen zur Aufnahme
in diese Schule find bei dem unterzrichukten Schulvorstand einzureichen.
Die Auszunehmenden müssen daS 15 . Lebensjahr zurückgrlegt haben , gut
beleumundet sein und die für daS Verständnis deS Unterrichts notwen¬
digen Kenntnisse besitzen. Der Anmeldung find die Schulzeugnisse , ein
Geburtsschein und die Einwilligung d«S VsterS bezw. des Pflegers an¬
zuschließen . AuS besonderen Gründen kann , wenn der die Aufnahme
Nachsuchende noch im Laufe des Kalenderjahre - 1898 daS 15 . Lebens¬
jahr zurücklegt , die Hchulkommission Dispensation von dem Erfordernis
deS zurückgrlegten 15 . Lebensjahres erteilen.

Die Schüler haben ein Schulgeld von 20 — 30 zu entrichten
und auch die Kosten für Kost und Wohnung selber zu bestreiten . Die
Unterzeichneten werden übrigens denselben bei der Beschaffung von Kost
und Wohnung , welche hier billig erhältlich find , mit Rat und That an
die Hand gehen.

Der Prospekt der Schule , sowie Anmeldeformulare können von
de« Unterzeichneten Schulvorstande bezogen werden.

Leonberg,  den 1. Okt . 1898.

Vorstand der Schulkommission: Schulvorstand:
Oberamtmann Krauß.  Landw .-Jnsp . Dr . Wacker.

Olivin,
bestes gernchloses Bodenöl,

trocknet sofort und können damit bestrichene Böden nach 5— 10 Minuten
wieder begangen werden , harzt nicht und verhindert jede Staubbildung.

Vorrätig bei
Heller , XnKvIä.

Nagold.
Für eine Verwandte ins Unter¬

land suche ich ein

Mädchen
von 18 bis 20 Jahren für Haus
Haltung und Wirtschaft.

Lisette Schweiler.
Nagold.

Für eine kleine Familie mit kauf¬
männischem Geschäft , wird ein solides

Mädchen
nach auswärts auf Martini gesucht.
Nähere - durch

Frau Weil « er , Witwe.

Nagold.
Zu vermieten auf Martini eine

freundliche

ohnung
mit 5 Zimmern und Gartenanteil.
Nähere Auskunft erteilt

Paul Barthel.

A°L-r § .

Nagold.

Näh- L Binde-Riemen,
Leder-Treibriemen

empfiehlt 6 . Nsu8vr . ^

werden sofort

200 Btt.
laufzunehmen gesucht.
Der Jnformativ -Schein

kann eingesehen werden bei der Ex¬
pedition ds . Bl.

M88I^
2.8V
3.58

'per kkuvä.
VorMuvtsLUsoNuLxvI». krodsxLo^. öOu. SOVk.b»: ;

» «V. « » „ 88 , Conditorei . sH.j

Lreslau . Köln . Leipzig . Stuttgart.
Lvrllu W , Leipzigerstraße 91.

Di'.I.ZelianiLOo.

Lustsrsvlrutr — LurkvuseNatr
reell , sorgfältig , schnell, billig.

NachsuchungL Verwertung.
-ln - L Vsrbauf von kickinllungsn.

Eurr - ifche Vertretung i«
Patent -Streitsache « .

VsrlL § :
vsutseds Ivelrn . Kunäsedau.

Für Rettung von Trunksucht
I versend . Anweisung nach 22jährigrr
DM approbierter Methode zur sofortigen
M radikalen Beseitigung , mit , auch ohne
W Vorwiffen , zu vollziehen , UM - keine
Berufsstörung , - HAU Briefen sind 50
in Briefmarken beizufügen . Man adres¬
siere : „ Pridatanstalt Billa Christin«
bei Säckingen Baden ".

Schmahossert.
Feinstes Schweineschmalz,

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

von L So . ,
Chicago,

Pfg.
bei 9 Pfd . (Postpacket ) 4L
„ 25 Pfund -Kübel . . . 41
„ 50 Pfund -Kübel . . . 4V
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 8V

Feinst Hamburger
Anker - Schmalz

Pfg.
bei 26 Pfund -Kübel . . . 42
.. 50 Pfund -Kübel . . . 41
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 4V

Feinst Hamburger
Radbrnch - Gchmalz

Pfg.
bei 9 Pfd . (Postpacket ) 47
„ 25 Pfund -Fäßchen . . 48
„ 50 Pfund -Fäßchen . . 44
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 4L

Garantiert reines
Schweine - Schmalz
in elegant «« Blecheirnum mit

Henkel.
Blecheimer mit netto S Pfd . für

4 .— , Blrcheimrr mit netto
20 Pfund ^ 8 .4V , gegen Ein¬
sendung od . Nachnahme empfiehlt

4 . . LSNlvr , Hauptstätter-
straße 40 . Stuttgart.
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LoAloitaQA naok SärlrioAtzn
meinen innigsten Dank aus-
ärüeksn.

IValklinAe», 5. Okt. 1898.
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Nagold.

Weue Zwetschgen,
kst kellAsIb « » 6anäl8
empfiehlt

Hvriuttim Hiivllvl.

Nagold.
Prima fettes

ammelffeisch
ist von heut« an fortwährend zu
Haien iei

Chr . Sti ckel, M etzger.
Nagold.

Für

Wiederverkäufer
offerier « eine große Parti « baumwolle-
uer Shawls und Kopftücher , von 10
Pfg . ab per Stück. CNr. 8e« « »r».

Nagold.
Schönes neues

auerkraut
empfiehlt

W. Rauser,
am alten Kirchenplatz.

Neubügel - "Wk
Mp- Unterricht.

ES können noch Frauen und Fräu¬
lein an einem Glanfbügrlkurlr
terlnehmen. Für gründliche Erlern¬
ung wird garantiert . Anmeldungen
sind zu machen im Gasthof „ z.
Löwe « " .

T a l w.
Ein junger

Knecht
als Viehfütterer und Hausknecht fin¬
det bis Mitte Oktober oder Anfang
November eine gute JahreSstelle bei

G . Moros Rappen".
Nagold.

Schreiner-
Gesuch.

Ein solider, tüchtiger Arbeiter
findet dauernd gutbezahlte Stelle bei

I . Feinler , Holzbildhauer.

9r . meä . Uopv,
homöopathischer Arzt
in Görlitz . Auch brieflich.

Nagold.

Erbsen,
Bohnen,
Linsen,

IHM frisch ringetroffen
empfiehlt billigst

Herrn. Brintzinger.

Nagold.

Die N » 8evta »8 -Sre8 « 1L8<;I»» Lt hält bei gü«
stiger Witterung am Samstag 8 . Oktober 1898 in^
Lack Lötlrsubuel » ihre

DerbstseiermttTanzunterhaltimg8
(lüdinAor Ailitärmu8ik ) »b. Abgang mit Musik um 3 Uhr 8
vom Amtsgericht. A

Bei schlechter Witterung findet dann dagegen von ^
abeud » V Uhr ab ^

Iclmitien -Abend
!mit Oonevrt und laurunlerbaltunA (Tübinger Espelle) im

,,L. mrsvlr " statt
Der Vorstand.

Feuerwerk ist im Bad Röthenbach, Lampions
bei der Zaiser 'schen Buchhandlung hier zu haben.

SSSSSlNM

»

Uagolb . ^

Hiemit beehren wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte ^
zu unserer am

Samstag den 8. Oktober 1898
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus „z. goldenen Adler"

!hier freundlichst einzuladen.

Iriedrich Schneider,
Sohn des

Gottlieb Schneider, Fuhrmanns
hier.

Gtzristine Muerle,
Tochter des

Samuel Bäuerle , Webers
von Walddorf.

E Nagold.

H Geschäfts-Eröffnung un-
Empfehlung.

Dem verehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache
ich die ergebene Anzeige, daß ich im Hause des Herrn Wilh.
Knödel , Uhrmacher, ein

Friseur -Geschäft
eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch
pünktliche und reinliche Bedienung die beste Zufriedenheit meiner ^
werten Kundschaft zu erwerben.

Achtungsvollst

Mit Lu - u . Liebe Waschtag
entgegen, wenn sie

Sanitätswaschpulver L44IV4
verwendet. Name und Packung ist vom Kaiserlichen Patentamt ge¬
setzlich geschützt. Höchste Waschkraft , größte Schonung der
Wäsche . Jede vorsichtige Hausfrau wascht mitKa lio l. Kaliol
ist mit aromatischer DeSinsektionSkraft hergestellt.

Zu haben in allen Spezerei- und Kolonialwarenhondlungen.
Man verlange ausdrücklich „ LHIOI, " . Preis per Packet ca.
500 A 2b -2 , ca. 250 x 1b -H.
Allein-Verkauf für Nagold bei Hrn. Gustav Heller.

Mannheimer Cafe-Import - Versand-Geschäft

Telephon 1419 ^ LNNßvIM Telephon 1419
versendet PostkolliS franko gegen Nachnahme:

roh in Säcken von 9'/- Pfd. netto zu
^ 6 .90, 7 .40, 8 .40, 9 .bO. 16 .20, 11 .40, 12 .40, 1S .20,

gebrannt in Blechdosen von 8 Pfd. netto zu sH.u.V.s
7 .60, 8 .20, S .—. 16 .—. 16 .40, 11 .20, 12 .—, 12 .80.

In Säcke « von 12' /, , 1b, 2b, 30, 50 und 65 Preisermäßigung.

L « vI»i»U»i»K8 ^ «ruLU»I»rv bei G. W. Zaifer.

Landwirtschaft!. Lotterie betr.
Bei der Lotterie des landwirtschaftl . Beznksoereins find folgende

Gewinne nicht abgeholt worden:
1 Pflug , 1,2 Stamm Enten , 1,2 Stemm Hühner , 1 Schwein, 1
Kummet, 1 Brutapparat für Forellenzucht. 1 Hochstamm, 1 Korb
mit Nepfkl, 1 Wage, 1 Axt, 1 Paar Spitzstränge und 1 Ohren¬
kappe mit Brustnetz.
Diese Gegenstände werden am nächsten
Samstag den 8. Vs. Mts ., vorm. 1V Uhr,

hinter dem Wohnhaus « deS OberamtSpflegers Rapp  an den Meistbie¬
tenden verkauft, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Nagold , den b. Okt. 1898.
Lotterie-Kommission.

Bollmariugeu OA . Horb.

— Preisschießen. —
Am nächsten Sonntag den S . Oktober fin¬

det, wenn die Witterung günstig ist, ein garan¬
tierte » Ureis schieße« für gezogene « nd glatte
Oemrhrr hier statt und find Schützen und Freunde
der Sache hiezu freundlichst eingelsden.

Der Jestgeber Mutter , Maurermeister.
W i l d b e r g.

Nachdem ich mich entschlossen habe, mein

Ellenwaren - Lager
wegen Platzmangel ansznverkaufen , so mache darauf aufmerksam,
daß ich, DIU — um schnell zu räumen , zu allen Preisen
abgebe und zwar:

großer Posten Zitz -Ueste zu Kinder-Schürzchen und -Kleidchen,
Meter von 30 an;

ca. 600 in Schrrrzxrirgle , la . Ware , Meter von 46 --Z an;
ca. 1000 m prima Hemdensta « rll , Meter von 37 an;

Satin -Arrgusta zu Bettbezüge, Meter von 41 --Z an;
Untrrrorkstoff , Karrmmollflairelt, Arrrckrattrm u. s. w.

zu jedem annehmbaren Preis.

G . A. Richter b. d. „Krone".

1_>_ j. l_

Dieser Tage wird erscheinen: 1

Wilhelm n.
König von Württemberg,

seine Kgl. Ahnen , sein Molk und Land
von

VvIruiL Vr . V » v6L«L8lvr,
Garnisonsprediger in LudwigSburg.

Mit 14 Illustrationen . — Preis eleg. geb. ^ 1.—,
Kart . 60

DM " Der in Württemberg wohlbekannte Verfasser hat es
unternommen , eingehend und doch in möglichster Kürze ein Werk
zu schaffen, das im ganzen württembergischen Volke freudige
Ausnahme finden wird . Ohne Ueberschwenglichkeit, an der Hand
der Thatsachen , schildert der beliebt « Verfasser in gemeinverständ¬
licher Sprache leicht und klar, welche Fortschritte die Entwickelung
Württembergs seit Anfang dieses Jahrhunderts genommen hat.
Das Manuskript hat Sr . Majestät dem Könige Vorgelegen und
ist von Hochdrmselbrn auch die Widmung des Werkes ange¬
nommen worden.

Keine Vereins -, Volks- und Schul -Bibliothek sollte es
Unterlasten, dies Buch aufzunehmen; besonders dürften die
bevorstehenden Festlichkeiten im Königshause Veranlassung
geben, der Schuljugend dies Buch überall als Prämie dar-
zubielen. Gest. Aufträge (von 50 Exempl. an mit 2b "/»
Rabatt ) werden erbeten von der

G . M . Zaiser 'schen Kuchharrdturrg.
i , > i

Nagold.

Fiisser-Berlauf.
Eine große Partie

Wein- und Mostfässer,
b—600 Liter haltend, hat im Auftrag abzugeben

Küfer MLttrr.
Nagold.

Kemdenstanelle
in reichhaltiger Answahl , staunend billig,
von IS Pfg . ab per Elle , sind wieder
eingetroffen bei <lir . 8«I»v »rn.

Bia - fade« bei G. W. Zaiser.
Frankfurter Goldknrs.

20 Frankenstücke . . . 16 ^ 15- 18 - f.
Dollar » in <N»ld . . . 4 ^ 17—20
Engl . Sovereigns . . 20 34 —38
Dukaten . 9 ^ 60—64
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